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Halle Montag den 11 Oktober

Neue Erfolge im Weſten und Oſten
Die geſtrigen Berichte der Heeresleitungen

Der Bericht des Großen Hauptquartier

W T Großes Hauptquartier 10 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Höhe öſtlich von Souchez verloren die
Franzoſen einige Gräben und büßten ein Maſchinen
gewehr ein

Bei Tahnure in der Champagne gewannen wir von
dem verlorenen Boden auf einer Frontbreite von etwa
4 Kilometer im Gegenangriff mehrere hundert Meter
zurück

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

denburg Die Ruſſen verſuchten die ihnen bei Gar
bunowka weſtlich von Dünaburg entriſſenen Stellungen
wieder zu nehmen es kam zu heftigen Nahkämpfen die
mit dem Zurückwerfen des Feindes endigten

Nördlich der Bahn Dünaburg Poniewicz weſtlich
von Jlluxt wurden die feindlichen Stellungen in etwa
8 Kilometer Breite genommen Sechs Hilre 750 Ge
fangene fielen in unſere Hand fünf Maſchinengewehre
wurden erbentet

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Nichts Neues

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Süd
weſtlich von Pinsk iſt das Dorf Sinczyczy im
Sturm genommen Die Kavalleriekämpfe bei Kuchocha
Wola ſowie in der Gegend von Jezierey dauern an

Auf der Front zwiſchen Rafalowka und der Bahn
Kowel Rowno wurden mehrfach Vorſtöße des
Feindes abgewieſen und 383 Gefangene eingebracht

Die Armee des Generals Grafen Bothmer
ſhing ſtarke ruſſiſche Angriffe nordweſtlich von Tarnopol
zuruck

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Stadt Belgrad und die im Südweſten und Süd

9 vorgelagerten Höhen ſind nach Kampf in unſerem
eſitz

Auch weiter öſtlich wurde der Feind wo er Stand
hielt geworfen Unſere Truppen ſind im weiteren Vor
ſchreiten

Oberſte Heeresleitnug
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Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 10 Oktober Amtlich wird ver
lantbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Ruſſen haben auch geſtern ihre nach wie vor er

gebnisloſen Angriffe nicht aufgegeben Jn Oſtgalizien
wo bei den Vorſtößen der letzten Tage einzelne ruſſiſche
Truppenkörper mitunter die Hälfte ihres Standes ein
büßten wurde die Strypafront angegriffen Der zurück
geſchlagene Feind verließ das Kampffeld ſtellenweiſe in
regelloſer Flucht Jn Wolhynien zählte eine unſerer
Diviſionen nach einem abgewieſenen Angriff 500 ruſſiſche
Leichen vor ihren Hinderniſſen Die geſtern gemeldete
Gefangenenzahl wuchs abermals um 1000 Mann Die
Abſicht des Gegners im Raume nördlich von Czartorysk

neuerlich das Weſtufer des Styr zu gewinnen wurde
durch Feuer vereitelt

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage an der ganzen Front iſt unverändert Gegen

die Hochfläche von Vielgereuth raffte ſich der Feind zu
keinem größeren Angriff mehr auf Vorſtöße ſchwächerer
Abteilungen brachen kläglich zuſammen Die Verluſteder Jtaliener betrugen er in den letzten Tagen etwa

2000 Mann

Sädbdſtlicher Kriegsſchauplatz
Die k und k Truppen in der Macva und nördlich

von Obrenovae dringen erfolgreich vor Die in Belgrad
eingerückten öſterreichiſchungariſchen und deutſchen Re
gimenter die Stadt in erbitterten Straßenkämpfen
vom Feinde geſänbert und befinden ſich im Angriff auf
die ſüdöſtlich und ſüdweſtlich liegenden Höhen Weiter
tromabwärts haben unſere Verbündeten ſchon mit ſtar
en Kräften das Südufer der Donau gewonnen und den
Feind aus mehreren Stellungen geworfen

Mit warmer Anerkennung gedenken die Führer un
77 Truppen nach Ueberwindung der große Strom
inie in ihren Berichten der unermüdlichen heldenhaften
Tätigkeit unſerer braven Pioniere und der
Mitwirkung der Donauflottille

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der Feuerkeſſel von Tahure
Großes Hauptquartier 10 Oktober Die Cham

pagne Schlacht tobt mit vorübergehenden Unterbrechungen

mit großer Heftigkeit weiter Geſtern Abend ſteigerte
ſich das Feuer unſerer ſchweren Artillerie zu ganzen
Salven von Exploſionen Wie im Mai und Juni auf
der Lorettohöhe und bei Souchez wirft Joffre ohne jede
Rückſicht 7 Verluſte Regimenter um Regimenter ins
Feuer Er hat ſeine gelichteten Brigaden aufgefüllt und
durch neue erſetzt ſogar Regimenter aus dem Kampf
gebiet von Arras her in die Champagne gezogen wie
Gefangene ausſagen Am 6 und 7 begann eine neue
Reihe von Sie wurden durch ein Trommel
feuer vorbereitet das teilweiſe die Heftigkeit der Feuer
überfälle der Septembertage übertraf Man berechnet
die Zahl der ſeit dem 20 September geſchlenderten
Granaten auf mehrere Millionen Die Angriffe der
letzten a waren indeſſen nicht von jener ver

zut der Septemberangriffe Die franzöſi
chen Truppen haben die ungeheuren Schwierigkeiten

ihrer Aufgabe erkannt Die Angriffsfront ſelbſt war
weniger breit Teilweiſe kam es nur zu heftigen
Grabenkämpfen Einige verlorene Grabenſtücke öſtlich
der Navarin Ferme haben wir wieder geſtürmt Das
zuſammengeſchoſſene Dorf Tahure an der Straße Sougin
Ripont das die Franzoſen angeblich beſetzt haben liegt
in einem vollkommenen Feuerkeſſel Die Verluſte auf
beiden Seiten ſind bei der Heftigkeit der Kämpfe ſchwer
Jndeſſen iſt die Zuverſicht unſerer Truppen unerſchüttert
Nach Ausſagen von Gefangenen will Joffre in 8 Tagen
bis Vonziers vorgedrungen ſein Von Tahure bis
Vonziers ſind 10 Kilometer Selbſt wenn er die ganze
Champagnearmee opfert wird es ihm nicht gelingen
Einer unſerer Flieger hat einen franzöſiſchen Feſſelballon
drrße Abſchießen einer Leuchtpiſtole zur Exploſion ge
bra Einer unſerer Luftkreuzer hat in der letzten
Nacht abermals die franzöſiſche Kampfſtellung über
flogen Berl Tagbl

Die Neutralität Griechenlands
Athen 10 Oktober Zaimis erklärte geſtern den Ententediplomaten daß Griechenland ſeine Neutralität ſtrengſtens einhalten werde

Die Diplomaten überreichten darauf eine Kollektivnote in der hervorgehoben wird daß die Entente die Neutralitätsankündigung nicht aner
kennen und gleichzeitig neuerdings erklärt wird daß die Truppenlandungen im Intereſſe Griechenlands vorgenommen wurden und daß das
griechiſch ſerbiſche Bündnis das bedingte

Die Deutſche Tageszeitung in
Berlin verboten

Berlin 11 Oktober Die Deutſche
Tageszeitung teilt mit daß ſie abermals bis auf wei
teres verboten wurde

Aenderung im Kabinett Bulgariens
W T Sofia 10 Oktober Bulgariſche

Telegraphenagentur Das Kabinett wird in ſeiner
Zuſammenſetzung eine kleine Aenderung erfahren Ra
doslawow übernimmt endgültig das Portefeuille des
Miniſteriums des Aeußeren und überläßt das Jnnere
dem früheren Bürgermeiſter Chriſto Popow General
Najdenow wurde an Stelle des Generals Jekow der
mit dem Oberkommando der Truppen betraut wurde
zum Kriegsminiſter ernannt

Ein Dank der Ententevertreter an
Radoslawow

Sofia 9 Oktober Die Bulgariſche Telegraphen
agentur meldet aus Dedeggatſch Die Geſandten Frank
reichs Jtaliens und Großbritanniens richteten an den
Miniſterpräſidenten Radoslawow das folgende Tele
gramm Jndem wir Bulgarien verlaſſen bitten wir
Eure Exzellenz unſeren lebhaften Dank für die uns bei
unſerer Abfahrt und während unſerer Reiſe bewieſene
aufmerkſame Höflichkeit entgegenzunehmen Aehnliche

Depeſchen wurden von engliſchen edie Bulgarien verlaſſen hatten abgeſandt Berl Tagebl

Stimmungsumſchwung der Ruſſen
freunde in Bulgarien

Köln 9 Oktober Nach einer Sofiger Depeſche der
Kölniſchen Ztg vollzieht ſich in Bulgarien nachdem
das Ultimatum Rußlands bekanntgeworden iſt einUmſchwung bis weit in die ruſſenfreundlichen Kreiſe
hinein Dadurch iſt einer ruſſenfreundlichen Bewegung
im Lande 4pe Boden entzogen worden namentlich die
demokratiſche Partei Malinows nimmt dieſen Stand
punkt ein Die Regierung verfügt heute bereits über
eine ſichere Mehrheit in der Sobranje Das Armeeober
kommando erklärt daß unter keinen Umſtänden Bericht
erſtatter oder Militärattachés zum Feldheere zugelaſſer

werden WGal Lalei 9 ne v

Sympathie Kundgebung für
König Konſtantin

Berlin 11 Oktober Nach dem Berl Lok Anz
wurden dem König von Griechenland bei einer Fahrt
im offenen Automobil durch Athen jubelnde Sympathie
kundgebungen dargebracht Es herrſcht allgemein die
Anſicht daß das Volk zum zweiten Male vor einem
blutigen Kriege gerettet worden iſt W T

Der fatale Mann Venizelos
Konſtantinopel 8 Oktober m Auf diehieſigen Griechen hat die mißglückte franzöſiſche Offen

ſive ihre Wirkung nicht verfehlt Unter dem Geſichts
winkel daß der Endſieg Deutſchlands ſicher iſt wird
der Sturz Venizelos dieſes fatalen Mannes wie er
türkiſcherſeits benannt wird von den vernünftigen hie
ſigen Griechen mit Erleichterung aufgenommen da ein
großer Teil von ihnen die Handlungsweiſe Venigelos
mißbilligt Die allgemeine Anſicht geht dahin Veni
zelos habe mit der ihm eigenen Geriſſenheit im gehei
men mit der Entente die gegenwärtige ſchwierige Lage
Griechenlands vorbereitet und die günſtige Gelegenheit
zum Rücktritt benutzt um die Folgen ſeiner Saat auf
andere Schultern zu wälzen B Lok Anz

Die Befürchtungen der italieniſchen
Nationaliſten

Lugano 10 Oktober Die italieniſche Zenſur iſt in
dieſen Tagen beſonders ſtreng gegen die nationaliſtiſchen
Blätter wie Popolo Jtalia Corriere della Sera
Secolo uſw die in grellen Farben die gefährdete S

malen in die der Vierverband durch den Verrat Bul
gariens gegen ſeine ſlawiſchen Brüder und die Tücke des
an Deutſchland verſchriebenen Königs der Griechen gekommen ſei und wie ſehr Eile und die Anwendung gfſer
zu Gebote ſtehenden Mittel not tue um das Schredkliche
die Vereinigung der morgen und abendländiſchen Bar
baren auf dem Balkan abzuwenden Nach den Nationa
liſten muß auch Jtalien tatſächlich auf dem
Balkan eingreifen Die Zenſur verbietet ihnen
aber es auszuſprechen und in jedem Artikel folgt nach
der Aufzählung der Aufgaben Englands Frankreichs
und Rußlands auf dem Balkan ein weißer Fleck wo die
Aufgaben Italiens aufgezählt waren Nach dem Secolo
wären die Folgen der Oeffnung der Straße nach Kon
ſtantinopel allerdings entſetzlich Endgültige Abweiſung
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ebenſo endgültig die che Jſokterung und die Une Rußland u verſorgen zu können
Die noch wankelmütigen Balkanſtaaten würden ſich gänz
lich vom Vierverband abwenden Das Schlimmſte
aber wäre daß die Türkei mit Munition verſorgt werde
und aufs neue w ten nicht nur ſondern auch die
italieniſchen Kolonien bedrohen könnte Deutſch
land würde ſich ſeine koloniale Vergeltung holen Darum
müſſe man alle Kräfte zuſammennehmen Sollte man
nicht recht zeitig vorgeſorgt haben um der neuen
deutſchen Unternehmung entgegenzutreten ſo wäre es
beſſer der Vierverband verzektelte ſeine Kräfte nicht und

be die Expedition nach Saloniki auferſelben Meinung iſt Popolo Jtalia Lok Anz
Nachmuſterung in Frankreich

Paris 9 Oktober Nach dem Temps brachte
der Kriegsminiſter einen G erag ein wonach alle
im militärpflichtigen Alter ſtehenden Franzoſen bis zur
Höchſtgrenze von 50 Jahren die verſchentlich nicht in
die Stammrolle eingetragen wurden ſich im Mobil
machungsfalle binnen 14 Tagen anzumelden haben
B Lok Anz

Franzöſiſche Jenſur
Paris 9 Oltober Der Figaro gibt ſeinem Un

willen darüber Ausdruck daß die franzöſiſche Zenſur
den Blättern den Abdruck des vom deutſchen General
tab veröffentlichten Tagesbefehls Joffres verboten
abe Der ehe ſei in allen neutralen und eng
iſchen Zeitungen bekannt geworden Es liege gar kein

Grund vor dieſes Schriftſtück in Frankreich nicht be
kanntzugeben Gerade jetzt während der angeſpannten
kritiſchen Periode müſſe man durch genaue und wahr

Berichterſtattung das Vertrauen im Volke er
halten und die Nervoſität verhindern Es ſei doch un
möglich die Ereigniſſe völlig zu verbergen B Z a

Die Enttäuſchung der Belgier
Roſendaal 9 Oktober Aus Le Havre wird berich

tet Jn belgiſchen Regierungskreiſen macht man aus
der bitteren Enttäuſchung über die mißglückte Offenſive
kein Hehl Einige Blätter verſuchen auf die in Frank
x und England lebenden Belgier beruhigend einzuwirken ſie ken den Landsleuten zu bedenken daß man
von den Verbündeten nicht verlangen könne die Trup
pen in einen nutzloſen Tod zu treiben Jndépendance
Bejelge meint die Belgier wären vom eatard befallen

Buhe Bub Aueerlicht Rexleräl im Gronlas

Gleichzeitig werden Griechenland Entſchädigungsgarantien zugeſichert Berl Tgbl
83 ihren in der Heimat lebenden Volksgenoſſen deren
Heduld bewundernswert ſei Berl Lok Anz

Miniſterwechſel in Rußland
W T Petersburg 10 Oktober Petersburger

Telegraphenagentur Der Miniſter des Jnnern Fürſt
Schterherbatow iſt zurückgetreten und durch den Kammer

herrn Croſtow erſetzt worden Auch der Oberprokurator
des Heiligen Synods Sabler iſt zurückgetreten

Die Boot Beute
Athen 7 Oktober Priv Tel Verſpätet eingetroffen Jn Ententekreiſen herrſcht große Beunruhi

gung über die Verſenkung zahlreicher Schiffe im öſt
lichen Mittelmeer durch Boote der Mittelmächte
Allein in den letzten vierzehn Tagen ſind folgende
Schiffe als verloren gemeldet Herindia engl 4944
Tonnen Burrfield engl Tonnen Silveraſh
engl 3753 Tonnen Skarby engl 3658 Tonnen
Motorprahm 30 engl Provincia franz 3523 Tonnen
Antoin Feint franz Margerite franz 3800 Tonnen
Admiral Hamelin franz 5051 Tonnen ein franzöſiſches
Truppen Transportſchiff ein unbekannter Transport
dampfer

Schutzmaßregeln gegen Boote
Kriſtiania 9 Oktober Das amerikaniſche Blatt

Scientific American bringt genaue Angaben über die
um England gezogenen Netze zum Schutze gegen die
deutſchen Boote Danach geht ein Netz von Dover
nach der gegenüberliegenden franzöſiſchen Küſte ein
anderes um Portlandhill in der Nähe von Weymouth
nach dem Kap de la Hague in Frankreich Zwiſchen
beiden liegen 260 Kilometer alſo ein genügend breiter
Gürtel zu allen Transporten Weiter wurde zum Schutze
der Jriſchen See ein Netz von Themull of Kintyre in
Schottland nach Jrland und eines von Carnſorepoint
in Jrland nach St Davidshead in Wales gezogen Da
mit Handels und Kriegsſchiffe paſſieren können ſind
in den Netzen eine Art Pforten angebracht die geöffnet
und geſchloſſen werden wie bei den Pontonbrücken Da
die UV Boote bis 300 Fuß Tiefe tauchen können und derKanal nirgends tiefer aßt 265 Fuß iſt e ſich das
Netz bis auf den Meeresgrund Der obere Netzrand
liegt auf Bojen Stößt ein Boot gegen das Netz ſo
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wird es in das Netz verwickelt und ſo ſehr beſchädigt daß
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m



Kriegsgreuel in Galizien
Paſtor Fauſt in erf hat im Auftrag des Aus

ſchuſſes für die hilfsbedür
der Bukowina eine Reiſe in die von den Ruſſen

geweſenen Landesteile Galiziens gemacht
greifenden
zelheiten

Je weiter ich ins Land hineinkam um ſo grauen
voller die Bilder zerſtörte Häuſer zertrümmerte Bahn
höfe zerſprengte Brücken in den Flüſſen Schützengräben
und Unterſtände Granatlöcher Stacheldrahtverhaue und

Kreuze Kreuze und Gräber einzeln
und in Maſſen auf Friedhöfen und Feldern in Straßen

riechiſche
reuze oft

dicht nebeneinander Ja unſere Kreuze Es iſt doch er
greifend im fernen Galizien auf Hutweiden in dichten
dichten Wäldern in den Karpathenabhängen die Gräber
und Kreuze unſerer braven Helden von den Ufern des
Rheins und aus Oſtpreußen aus Schleswig Holſtein und

Gräber und

gräben ja im Schutt vernichteter Häuſer
Kreuze mit drei Balken und unſere bekannten

aus Süddeutſchland zu finden
Tief ergreifend war das Wiederſehen mit den Land

Freilich der Bauerleuten meiner früheren Gemeinde
macht nicht viel Worte aber was in ihm vorgeht ſpürt
man am Druck der Hand an dem tiefen umflorten Blick
des Auges am Klang der Stimme Die zehn Monate
daß wir uns nicht geſehen hatten hatte viele um zehn
Jahre altern laſſen Was ſprach alles aus den ein
gefallenen Wangen aus der n StirneJn ihrem gedrückten faſt ſcheuen Weſen ſpiegelten ſich
alle Leiden die ſie durchgemacht hatten Was gab s da
alles zu erzählen Wie oft habe ich mir heimlich eine
Träne aus dem Auße wiſchen müſſen Wenn auch der
ganz einzelne ruſſiſche Soldat als gutmütig geſchildert
wird ſo lebten die Deutſchen doch in beſtändiger Furcht
vor den Ueberfällen der Koſaken und Tſcherkeſſen Wie
oft wurden die Häuſer durchſucht wobei es ſelten ohne
Peitſchenhiebe abging Geſchirr Leinenzeug mußte ſtets
in der Erde vergraben werden Lebens und Futtermittel
wurden meiſt ſehr ſchlecht oft gar nicht bezahlt Beim
letzten Rückzug konnten viele ihr Vieh nur dadurch retten
daß ſie die Pferde oder Kühe ganz mit Stroh oder Holz
bedeckten oder die Kühe in die Speiſekammer ſtellten
Zu Tauſenden ſind Pferde und Kühe weggetrieben wer
den Es war nur tief ſchmerzlich in welch müdem gleich
gültigem Ton die Leute von dieſen Verluſten ſprachen

Aber erſchütternd war wenn ſie von ihren perſön
lichen Leiden ſprachen Man war eben zur Ruhe ge
gangen Heftige Schläge an die Haustür ſchrecken die
Bewohner auf Fünf Tſcherkeſſen verlangen zu eſſen
Die Frau ſpringt Milch zu holen Kartoffeln zu lochenDie Tſcherkeſſen ſitzen um den Tiſch herum Joülens und

lachend Der Mann zündet ſich eine Zigarette an So
fort ſpringen zwei Tſcherkeſſen herzu packen ihn an der
Kehle und werfen ihn rückwärts auf den Tiſch Hätte
ein dritter ihn nicht befreit wer weiß was aus ihm ge
worden wäre So trug er eine Nierenquetſchung davon
die nach langem Leiden einen unſerer Beſten ins Grab
geſtreckt hat Ein anderer geht mit der Schaufel aufs
Feld betrunkene Offiziere halten ihn an zwingen ihn
durch geladene Revolver Turnübungen zu machen und
ſchließlich in einem Steinhaufen ſein Grab zu graben
Nur die Flucht in einem unbewachten Augenblick rettet
ihm das Leben Um Mitternacht wird die Tür des
Pfarrhauſes u a durch Kolbenſtöße geſprengt Der
Pfarrer ſpringt den eindringenden Tſcherkeſſen entgegen
Kolbenſtöße und Peitſchenhiebe begrüßen ihn Die Sol
daten dringen ins Schlafzimmer ein wo die Pfarrfrau
ſich und ihr vierjähriges Söhnchen flüchtig angekleidet
hat Sie verlangen Geld Man gibt alles was man
zur Hand hat Sie werfen das Geld auf den Boden
und ſuchen nur die Silbermünzen heraus Sie ver
langen mehr Geld Nach weiteren Mißhandlungen
kleitert der Pfarrer auf den Ofen und holt noch 30 K
herunter die dort verſteckt waren Die Tſcherkeſſen
ſind immer noch nicht zufrieden Einer von n ſtößt
die Frau Pfarrer die noch gerade ihren Sohn an ſich
reißen kann ins Nebenzimmer
Schlafzimmer durchſucht mit der Drohung Wenn wir
noch einen Heller finden ſeid Jhr alle des Todes
Zitternd horcht die Frau Pfarrer auf jeden Laut aus
dem Schlafzimmer Plötzlich reißt der Tſcherkeſſe ihr
Kind von ihrer Bruſt nimmt es zwiſchen ſeine Knie
und ſetzt ihm ſein Dolchmeſſer an die Kehle Die Frau
ſchreit auf Töte erſt mich Denke an deine Frau on
deine Kinder daheim Aber wiſſe daß Gott im Himmel
ſieht was du tuſt Er läßt das Meſſer ſinken Sie
hört von nebenan das verzweifelte Aufſtöhnen ihres
Mannes Die Tſcherkeſſen durchwühlen eben den Ruck
ſack der ſeit Monaten für den Fall einer eiligen Flucht
gepackt war und in einem Notizbuch 90 Kr enthielt
Jetzt naht der Augenblick der über Leben und Tod einer
ganzen Familie entſcheiden ſollte Ein Ruſſe ergreift es
und wie mit Blindheit geſchlagen wirft er es zurSeite Nach weiteren Prighanvinngen verlaſſen ſie

das Pfarrhaus
Doch genug Abwechſelnd kalt und heiß iſt s mir bei

dieſen Erzählungen über den Rücken gelaufen All dashätte ich ja a erleben können wenn die Ruſſen mich

erwiſcht hätten Als die Koſaken in Dernfeld eingezogen
waren war ihr erſter Gang ins Pfarrhaus geweſen
denn ich hatte die Ehre auf der ſchwarzen Liſte obenan
zu ſtehen einen Strick hatten ſie gleich mitgebracht
Als ſie mich nicht fanden haben ſie die ganze Um
gebung abgeſucht

Das Schickſal aller Zurückgebliebenen iſt ſchwer ge
weſen Viele haben s ausgeſprochen wenn die Ruſſen
zurückkommen ſollten keiner bleibt dann zurück Die
Verluſte an Geld und Gut ſind um ſo bitterer als die
umliegenden Gemeinden rutheniſche ſowohl wie pol
niſche meiſt viel geringfügiger davongekommen ſind ja
bisweilen die den Deutſchen geraubten Sachen und
Viehſtücke um ein Spottgeld von den Ruſſen gekauft
haben Um ihrer deutſchen Abſtammung und Geſinnung
willen haben unſere Gemeinden ſo ſchwer leiden müſſen
Dabei haben ſie aus beidem kein Hehl gemacht ſondern
vielmehr ihrem deutſchen Namen noch dadurch beſondere
Ehre gemacht daß ſie viele Hunderte aus ruſſiſcher
Kriegsgefangenſchaft entflohene deutſche und öſter
reichiſche Soldaten oft mit eigener Lebensgefahr be
herbergt und in Sicherheit gebracht haben

Unendlich viel ſchwerer iſt das Los derer die von den
Ruſſen hinweggeſchleppt worden ſind und von denen
zum größten Teil jede Nachricht fehlt Viele meiner
Freunde die ich anzutreffen hoffte waren längſt ver
haftet und nach Sibirien geſchafft Den ganzen Winter
wurden Verhaftungen vorgenommen Jn den letztenWochen der Ruſſenherrſchaſt ſteigerten ſich dieſelben
Meiſt wurden zwiſchen 12 und 3 Uhr nachts die Männer
aus den Betten geholt und in das r e

on gar
nicht mehr in ihren Wohnungen ſondern auf a

us vielen
deutſchen Gemeinden wurden die Männer von t

Jn
Ünterwalden ſogar alle Männer von 15 80 Jahren mit
dem Pfarrer an der Spitze Darauf wurde das Dorf
angezündet und iſt mit Kirche Pfarrhaus und Schule
bis auf vier Hütten niedergebrannt Jm Bezirk Gro

t einmal die Frauen und
Herzzerreißende Szenen haben ſich dabei ab
Vom erſten Marſchtage weiß man daß ein

Greis und eine junge Frau den Anſtrengungen
agen

überfahren worden ein Soldat nimmt die Leiche und
wirft ſie in einen Teich und weiter geht der traurige

Wenige nur ſind nach drei Monaten geh
iſche

Darum ſchliefen in den letzten Tagen viele

in Kellern auf Balkons auf Friedhöfen

Jahren gefangen genommen und fortgetrieben

deck ſchonte man
Kinder
geſpielt

ſogar nicht

ſind Ein Kind iſt vom Wagen gefallen und vom

Zug
Nun naht der Herbſt und bald der ruſ
Viele andere deutſche Gemeinden wären dem leiSchickſal verfallen wenn der Vormarſch der derbandeten

tigen Deutſchen Galiziens und
beſetzt

Seinen er
Schilderungen entnehmen wir folgende Ein

Nun wird das ganze

inter
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We A
Heere nicht ſo überraſchend ſchnell erfolgt wäre So

konnten die bereits Weggetriebenen den ſich eiligſt
zurückziehenden Ruſſen entfliehen Gewiß es ſind die
ſelben Erlebniſſe die aus Oſtpreußen berichtet wurden
Hinter Oſtpreußen aber ſteht das ſtarke Deutſche Reich
mit ſeinen reichen Mitteln mit ſeiner vorzüglichen Ver
waltung Und doch haben die galiziſchen Gemeinden
ſchon manchen Beweis treuer Bruderhilfe erfahren
dürfen Dem Ausſchuß für die hilfsbedürftigen Deut
ſchen Galiziens und der Bukowina in Leipzig ſind ſchon
über 130 000 M an Spenden übergeben worden Der
Guſtav Adolf Verein wartet nur auf die Gelegenheit
Hilfe bringen zu können Bei der Neuordnung der Ver
hältniſſe im Oſten ſind die deutſchen Gemeinden Gali
ziens von größter Bedeutung ſowohl in militäriſcher
und politiſcher wie in wirtſchaftlicher und kultureller
Bedeutung und zwar nicht nur für Oeſterreich ſondern
gerade für das Deutſche Reich

Eine romantiſche Flucht aus England
Eine denkwürdige Schilderung ſeiner Flucht aus

r Gefangenſchaft gibt Kapitän JohannesSchmidt Elsfleth Als Führer eines neutralen Schiffes
war er gegen das Kriegsrecht von den Engländern in
Haft genommen worden weil er in r geboren
ſei und ein deutſches Geſicht habe Der Schilderung der

e Ereigniſſe entnehmen wir nachſtehende Einzel
eiten

Am Oktober 1914 wurde ich mit verſchiedenen
anderen Kriegsgefangenen nach dem berüchtigten Lager
von Newbury gebracht Dann mußten wirvon 9 auf dasSaſ Kanada auf der Reede von Ryde net
Wight überſiedeln Hier war die Unterkunft be
deutend beſſer doch Eſſen und Trinken miſerabel

Am 1 Juni wurden wir ausgeſchifft und in London
im Alexandra Palace untergebracht Jm Alexandra
Palace lagen wir in einem Saal mit 1880 Mann Das
Eſſen das deutſche Köche zuberetteten war gut auch
konnte man in den Kantinen verſchiedene Lebensmittel
wenn auch zu ſehr teuren Preiſen kaufen Beauf
ſichtigt wurden wir von etwa 300 bis 400 engliſchen
Soldaten worunter ſich etwa 25 bis 30 Offiziere be
fanden Die Diſziplin war unglaublich locker ich habe
oft gehört wie Soldaten Sergeanten auf eine
ganz gemeine Art beſchimpften Schon ſeit der Ueber
ſiedlung in den s r trug ich mich mitFluchtgedanken Nach wochenlangen Vorbereitungen
wagte ich es am 2 September 1915 aus dem Lager zu
entfliehen Es gelang mir trotz ſchärfſter Kontrolle
über verſchiedene Hinderniſſe hinweg zu kommen und
ich befard mich am Abend um 11 Uhr mitten in London

eine Flucht wurde wahrſcheinlich erſt am Morgen des
3 September entdeckt Die erſte Nacht verbrachte ich
im Finsburg Park Jn der zweiten Nacht wagte ich
ein Hotel aufzuſuchen Hier wurde ich wohl gleich als
Ausländer angeſehen trotzdem ich meinen Vollbart
den ich mir im Lager abſichtlich hatte wachſen laſſen
bei meiner Flucht in der erſten Nacht abnahm um mehr
einem Engländer ähnlich zu ſehen Meinen Schnurr
bart ließ ich auf engliſche Art ſtehen Die Fragen im
Meldebogen waren Familienname Vorname Letzte
Adreſſe Ziel der Reiſe m AlterVerheiratet Ob gedient und wo Ob in Munition
arbeitend oder nicht Da ich auf alle dieſe Fragen nicht
vorbereitet war zitterte meine Hand doch etwas wo
durch der Geſchäftsführer auf mich aufmerkſam wurde
Jn dieſer Nacht habe ich kein Auge zugemacht denn
jedesmal wenn ich den Fahrſtuhl hörte glaubte ich daß
jetzt meine Stunde geſchlagen habe doch ging alles gut
Am nächſten Morgen begab ich mich unauffällig vor

die Tür vor der einige Autos ſtanden ich ſprang in
eins hinein und rief dem Fahrer zu mich ſchnell nach
Holborn Station zu fahren Unterwegs ließ ich jedoch
halten und fuhr mit einem mnibus in entgegen
geſetzter Richtung nach London Eaſt Hier kaufte ich
in einer Trödelbude einige alte Anzüge eine gelbliche
Arbeitshoſe zwei Arbeitsbluſen zwei Mützen ſowie
einen ſchwarzen Rock wie ihn dort die Geiſtlichen
tragen Für 3 Schilling erwarb ich einen alten Koffer
Ferner kaufte ich mir einen Strohhut einen hellen
Gummimantel und eine große goldene Brille Nachdem
ich mit meinem Koffer während des ganzen Tages im
Omnibus kreuz und quer durch London gefahren war
begab ich mich wieder nach Finsbury Park Jch er
wachte erſt morgens um 9 Uhr als die Sonne mir ins
Geſicht ſchien Von hier aus unternahm ich nun weitere
Verſuche an die Londoner Docks zu kommen doch
wurden ſie ſtark bewacht und ohne beſonderen Paſſier
ſchein durfte niemand hinein Jch verſuchte es nun auf
folgende Weiſe Jch kaufte mir eine Anzahl verſchiedener
Zeitungen und verkaufte ſie vor den Eingängen der
Docks ich hoffte die Zeitungen auch innerhalb der Docks
verkaufen zu können doch gelang es mir nicht Die
Zeitungen die ich ſelbſt verkaufte Daily Mail Eve
ning News und andere Abendblätter brachten meine
ganze Biographie ſowie den Steckbrief Nun verſuchte
ich es als betrunkener Arbeitsmann durchzukommen
jedoch ebenfalls ohne Erfolg Als ich mir Mühe gab
durch die Eingangstür zu purzeln und einem Schutzmann

die Whiskyflaſche anbot wurde ich wieder hinaus xpediext
Es wurde mir nun in London zu heiß und ich mußte
verſuchen nach N zu kommen denn heraus mußte ich
Am 8 September abends etwa K vor 11 Uhr kaufte ich
mir a eine Fahrkarte Der Bahnhof ſchien
mir ſehr ſtark bewacht zu ſein und es ſtiegen mir Zweir
fel auf ob ich durchkäme Mit dieſem Gedanken trat
ich e Station hinaus Jm ſelben Augenblick hörte
eine furchtbare Detonation und die erſchreckten Rufe
Zeppelin Als ich aufblickte ſah ich den mir vertrau

ten Bau eines Zeppelin in der Luft ſchweben und es
war mir als ob mir mein Vaterland ein Zeichen gäbe
daß ich glücklich durchkäme Der Zeppelin bewegte ſich
in etwa 1500 bis 2000 Meter Höhe direkt auf uns zu
Beleuchtet war er von unten durch einen Scheinwerfer
und aus dunkler Nacht hob ſich der Schiffskörper wie
eine weiße Zigarre vom Himmel ab Das Luftſchiff
wurde mit Granaten beſchoſſen doch ſie explodierlen
meiſt in halber oder zwei Drittel Höhe und der Zeppelin
ſchien ſich durchaus nicht in ſeiner Tätigkeit ſtören zu
laſſen Die Leute auf den Straßen ſchimpften mehr auf
ihre eigenen verſagenden Abwehrmittel als auf den
Zeppelin und waren wütend daß er nicht getroffen wurde
Inzwiſchen kam das Luftſchiff immer näher und verur
ſachte eine furchtbare Aufregung Die Verwirrung war
allgemein und man kam ſich vollſtändig hilflos vor
Jetzt machte der Zeppelin eine kleine Wendung nach links
und warf bei dieſer Gelegenheit wahrſcheinlich ſeine letzte
Bombe ab die dicht in unſere Nähe fiel Auf dem
Wege bemerkte ich vor mir eine Dame mit einem etwa
neunjährigen Mädchen in Nachtkleidern Das Mädchen
ſtolperte und verletzte ſich den Arm an umherliegenden
Glasſcherben ich ſprang hinzu um dem Mädchen behilf
lich zu ſein und verband den Arm notdürftig mit einem
Tuch Jetzt erſchien ein Polizeioffizier auf der Bild
fläche um Namen und Adreſſe der Verletzten zu notie
ren Auch ich wurde gefragt verweigerte jedoch die Be
antwortung der Frage mit der Begründung daß ich keine
Anſprüche auf Schadenerſatz mache da ich nicht verletzt
ſei Mein Tonfall fiel ihm wohl auf denn plötzlich fragte
er Sie ſind ein Fremder nicht wahr Jm ſelben
Augenblick wurde es ſtockdunkel denn von der Gas
anſtalt war das Gas abgedreht worden ſo daß nur noch
der Schein der brennenden Häuſer Helle verbreitete Da
ich glaubte daß der Polizeioffizier ſich gern noch weiter
mit mir beſchäftigt hätte ſchob ich ihn zurück und lief
ſo ſchnell ich konnte die Straße entlang warf unterwegs
meinen Hut fort und ſetzte meine goldene Brille und eine
Müzte die ich für alle Fälle bei mir trug auf Jnkurzer Zeit war ich unaufgehalten auf dem Bahnhof Es
gelang mir in der Dunkelheit unbeachtet in den Zug
zu kommen der etwa fünf Minuten ſpäter abfuhr Eine
halbe Stunde ſpäter ſchaute ich zum Fenſter hinaus und
ſah hinter mir den vom Feuerſchein der brennenden
Häuſer erleuchteten Himmel Gegen 6 Uhr morgens am
9 September erreichte ich glücklich N Hier hörte ich
u a die Leute ſagen Diesmal hat der Zeppelin die
richtigen Plätze getroffen Da ich in dem Hafen
einigermaßen gut Beſcheid weiß war es mir nicht ſchwer
auszufinden wo Schife lagen die nach Dänemark Hol
land uſw fuhren Jn der nächſten Nacht gelang es mir
mich an ein fertig beladenes Schiff zu ſchleichen Nun
noch 48 Stunden ohne Speiſe und Trank und ich befand
mich auf neutralem Boden

Die Einarmfibel

Als würdiges Dokument deutſcher Heilpädagogik iſt
vor kurzer Zeit im Verlage von Braun Karlsruhe ein
Büchlein erſchienen das ſich die Aufgabe ſtellt allen
denjenigen die im Kriege einen Arm verloren haben ein

praktiſcher Ratgeber zu ſein Es ſtellt die Anfangs
ründe das Abe dar die der Einarmer wiedererlernt
aben muß ehe er den Kampf um das tägliche Brot auf

nehmen kann Mit Recht führt es daher den Titel
Einarmfibel Entſtanden iſt es in der bekannten

Heidelberger Einarmſchule herausgegeben von deren
Leiter einem Alt Einarms dem Privatdozenten Dr
Eberhard Freiherr v Künßberg im Verein mit den
ebenfalls einarmigen Lehrern der Schule Fritz Büttner
Adolf Asmuſſen und Richard Ruppe Auch außenſtehende
Einarmer wie der bekannte Graf Géza Zichy haben
mit Rat und Tat beigeſteuert Die Fibel verliert ſich
nicht in theoretiſchen Erörterungen ſondern iſt aus der
Praxis für die Praxis geſchrieben Bei ihrem Studium
wird der Eindruck zur Gewißheit daß der Einarmige
durchaus nicht gezwungen iſt ſich in ſeinem ferneren
Leben auf die Mildtätigkeit und Hilfsbereitſchaft ſeiner
Mitmenſchen zu verlaſſen ſondern daß er durchweg
imſtande iſt mit dem erhaltenen Arme die notwendigen
Vorrichtungen zu vollziehen Dabei iſt es gleichgültig ob
der rechte oder linke Arm in Verluſt geraten iſt
Zunächſt ſind die perſönlichen Bedürfniſſe zu berück
ſichtigen die Körperpflege das Ankleiden das Eſſen Das
Waſchen des ganzen Körpers macht gar keine Schwierig
keiten Raſieren kann ſich der Einarmige nach einiger
Uebung Auch das Schwimmen bleibt ihm nicht ver
en wenn er ſich auf dem Waſſer etwas ſchräg legt

eim Ankleiden überwindet der Einarmer die Fähr
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niſſe dys Kragenknopfes nicht ſchwerer als ſein zwei
armiger Bruder Lehrreiche Bilder erläutern wie man
einen Rock anzieht Schnürſchuhe knüpft einen Regen
ſchirm aufſpannt Ja ſogar bei dem Anlegen eines
Selbſtbinders gelingen dem Einarmer gefällige Formen
Beim Eſſen gilt als einzige Schwierigkeit das Schneiden
aber auch nur da wo der Ellenbogen fehlt Denn man
kann ſich leicht gewöhnen die Gabel mit dem Ellenbogen
zu halten Mehrere Wege gibt es mit einem Arme Kar
toffeln und Obſt zu ſchälen
Eine der wichtigſten r welche die linke
Hand lernen muß iſt das Schreiben Jm Anfang
ſind zwar Schwierigkeiten zu überwinden aber nach
einiger Uebung geht es Man lernt ſchnell und ſchön
ſchreiben wenn man auf die Haltung von Körper Hand
und Feder Gewicht legt Die Steilſchrift iſt zwar bei den
Linkſern beliebter aber auch die normale Schrägſchrift
von links nach rechts iſt unſchwer anzulernen Auch das
Schönſchreiben gelingt nach einiger Uebung Wer Fertig
keit im Schreiben beſitzt ſollte ſich der Stenographie zu
wenden er dieſe beherrſcht und ſich weiter noch das
Schreibmaſchinenſchreiben aneignet dem eröffnen ſich
günſtige Ausſichten im Erwerbsleben Zur Unterſtützung
der Arbeit erwähnt die Fibel noch zahlreiche Geräte

die eigens für die Bedürfniſſe der Einarmigen konſtruiertſind z Spaten mit drehbarer Krücke Linksſenſen Links

ſicheln und dergleichen mehr Zu alledem kommt noch ein
Erſatzſtück e das fehlende Glied die Protheſe der
künſtliche Arm Bei ihrer Anfertigung ſollte man aber
lieber auf den ſchönen Sonntagsarm verzichten der
mehr läſtig als nützlich iſt und einen Arbeitsarm wäh
len der den lebendigen Arm wirklich unterſtützt Die
Arbeitsarme ſind nach dem Beruf verſchieden An ſie
laſſen ſich Hilfsgeräte die für die jeweilige Tätigkeit ſich
eignen anſchließen Für den Sonntag kann man anſtelle
der Haken Kloben Klammer der Arbeitswoche die
Sonntagshand einſtecken Zum Schluß des Buches ſind
dann noch leſenswerte ſelbſtbiogravhiſche Erzählungen
die von Einarmern wie Götz v Berlichingen Graf Zichy
Jnſpektor Salchert und den Lehrern der Heidelberger
Schule ſtammen wiedergegeben Sie zeigen in vollſter
Deutlichkeit wie wenig bei einiger Ausdauer der Ein
armige hinter dem geſunden Mitmenſchen zurückzuſtehen
braucht

Kriegsallerlei
Eine Nacht vor Antwerpen

Aus dem Tagebuch eines deutſchen Offiziers
Am 1 Oktober 1914 war es Nachmittags um 5 Uhr

kam der Befehl die Jnf Brigade geht bis auf 600 Meter
an Fortlinie Lierre Talgert heran und gräbt ſich ein
Die Linie muß unter allen Umſtänden erreicht werden
Pion Komp zu I

Jch ging mit dem Batl Kommand vor während die
Komp in zweiter Linie auf 400 Meter folgte Plötzlich
war ein Loch in der Front Nächſter Befehl Pionier
Komp rein Jetzt ging s über eine Waldl chtung vor
wärts Jede Sekunde krepierte ein feindliches Geſchoß
Die Kugeln pfiffen wie die Mücken ſurren Kein Feind
zu ſehen Alſo Schritt um Schritt Der Komp Führer
dreißig Schritt vor der Front Alles ſieht nach ihm
aller Augen klammern ſich an den Vorgeſetzten Endlich
ſind wir in der Linie 15 brave Jungens fehlen Ein

aben Wie die Maulwürfe geht s in die ſchwere ErdeRoch einer Stunde ſchaut kaum eine Naſenſpitze mehr
heraus Das feindliche Feuer ſchweigt

Jn dunklen Umriſſen vor uns die Maſſive der Forts
Talagert und Lierre Rechts blitzt ab und zu in einem
Hauſe vor der Front ein Licht auf Wir dummen
Deutſchen beachten es nicht Plötzlich geht die Hölle los
Zwei feindliche Batterien haben unſere Stellungen weg
Von Minute zu Minute raſen raſſeln fauchen je ſechs
Geſchoſſe hinein Die Granaten 5 Meter über dem
Schützengraben die Schrapnells 50 Meter vorher mit
unheimlicher Exploſion explodierend Das dauert bis
4 Ühr nachts Sie glaubten wohl wir wären tot
Einige fehlten Ein Mann hatte eine Granate ganz dich
bekommen wir fanden nur die Beine und ein Stu
Wirbelſäule Furchtbar Es war kalt und regnete
Wir froren Um 7 Uhr früh wurden wir aus der erſten
Linie genommen weil wir noch beſondere Aufträge für

die folgende Nacht hatten wAls ich nach Hauſe kam d h in ein zerſchoſſenes
Gehöft erhielt ich große Neuigkeit Man hat mir noch

zionierkompagnien unterſtellt darunter eine bayeri
die einen vorzüglichen Eindruck macht Leider ſind

stuch Schirmmützen und
ſche

alle blau angezogen mit Wa c zen unLandwehrkreuz wie unſere Wehrmänner von 1813 Wo
hinkommen wird auf ſie geſchoſſen da man ſie für

Belgier hält Alles Männer von 40 Jahren mit langen
Bärten wie auf Bildern aus napoleoniſcher Zeit Dex
Kompagnieführer redet mich mit Herr Kommandant
an und bittet in vorderſter Linie verwandt zu werden

Abends Patrouillen gegen die Forts Jch mit Wir
kommen rein in ziemlicher Erregung da jeden Moment
eine Mine ſpringen kann oder jemand ſchießen mag
Vollmond Die Drahthinderniſſe blitzen im weißen
Licht Nichts rührt ſich Wir ſind in der Kehle von
Lierre Plötzlich ruft Unteroffizier Schaar Herr
Hauptmann Minen Wir ſäbeln die Drähte durch
und gehen los Ein Maſchinengewehr ſieht uns böſe an
Es iſt verlaſſen Das Fort iſt leer Sofort hat ein
kundiger Mann eine ſchwarz weißrote Fahne geinacht
die um 3 Uhr nachts luſtig auf den Wällen flattert
Meldung an Brigade Fort Lierre in unſerem BeſitzUm 6 ihr früh iſt bereits der Diviſionskommandeur
da den ich herumführte Man ſieht nach einer Stunde
als es heller wurde erſt die Wirkung der 42 Zentimeten
Krupps Eine Probe Am linken Schulterpunkt des
Werkes durchſchlug ein Geſchoß den Panzerturm 2 m
Erde 14 m Beton 50 em Mauerwerk 2 m rde
180 er Mauerwerk Alles übereinander von oben
nach unten

Die Reorganiſation des griechiſchen Heeres i
wurde im Jahre 1913 beſchloſſen Wie weit ſie biheute d ger worden iſt entzieht ſich der Kennt
nis Man kann aber annehmen daß ſie beſonders im
letzten Kriegsjahre mit aller Beſchleunigung durch
geführt worden iſt Die bisherigen vier Friedensdiviſionen
des griechiſchen Heeres werden durch die neue Reform
auf zwölf gebracht Während bisher im Kriege ins

eſamt zehn Diviſionen vorhanden waren ſoll t die
Kriegsſtärke des Heeres aus 24 Diviſionen beſtehen
Die Kriegsſtärke jeder Diviſion beſteht aus drei Jn
fanterie Regimentern zu je drei Bataillonen einem
Jägerbetaillon einer Schwadron Kavallerie einem
Geniebataillon einem Regiment Artillerie zu ſechs
fahrenden Schnellfeuerbatterien zu je vier Geſchützen
Jnsgeſamt umfaßt demgemäß eine riegsſtarke
griechiſche Diviſion 18000 Gewehre 100 Reiter und
21 Geſchütze Ein Regiment Jnfanterie im Kriege dazu
da die Friedensdiviſion nur aus neun Regimentern
Infanterie beſteht ſoweit dieſe Waffe in Betracht kommt
Zu der Reform des Heeres gehört die Aufſtellung von
zwölf Artillerieregimentern auch vier Abteilungen Ge
birgsartillerie ſind neu gebildet worden Die Er
fahrungen des Balkankrieges haben dazu geführt daß
die Luftſchiff und Verkehrstruppen jetzt im griechiſchen
Heer durch eine neue Luftſchifferkompagnie ein neues
Telegraphenbataillon und ein Bataillon Verkehrs
truppen vermehrt worden ſind Auch die Kavallerie hat
eine Vergrößerung um zwei neue Regimenter erfahren
Um dieſe bedeutſame Heeresverſtärkung die hier eine
Geſamtkriegsſtärke von 450 000 Mann zum Endziel hat
durchzuführen und beſonders für genügende Reſerve als
Erſatz zu ſorgen iſt die Dienſtzeit die vom 20 bis
50 Jahre gedauert hat um weitere fünf Jahre ver
mehrt worden
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